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Fünf Jahre Türket.
An San Remo wurde Schicksal der Türkei auf

dem Papier entschieden. In der Aufteilung bekommt Eng¬
land, wie schon berichtet, Nen Hauptanteil : Arabien,
Mesopotamien, den Irak , d . h . die Landbrücke zwischen
Aegypten und Indien , das alte Ziel der britischen Politik.
Dazu kommt das ganze ehemals russische Erdölgebiet
de- Kaukasus, das zusammen mit den Oelfeldern in
Mesopotamien und Persien die Ölversorgung der briti¬
schen Flotte , die jetzt schon großenteils für Oelheizung
eingerichtet ist, von dem amerikanischen Oelmonopol ganz
mÄhängig machen wird . England übernimmt ferner
die Kchutzherrschaft über den Judenstaat Palästina als
Vorwerk M seiner ägyptisch-englischen Stellung . Der
Frankreich zngesprochene Anteil an Syrien und Cili-
cien ist dadurch zugleich so geschickt flankiert , daß es
England mit Hilfe der Araber stets ein Leichtes sein
will», Frankreich wieder aus dem kleinasiatischen Sattel
zu heben . Ein Stück Kleinasiens erhält ferner Italien,
ein anderes Griechenland , das , wie ein italienisches Blatt
schrieb, nur die „Maske " Englands ist . Die bisherige
europäische Türkei ist bis cm die Tschatalschalinie erstaun¬
licherweise ebenfalls Griechenland zngesprochen worden,
obwohl es in diesen Gebieten Thraziens so gut wie keine
briechische Bevölkerung gibt . Ungelöst bleibt die armeni¬
sche Frage . Ungelöst bläbt aber die türkische Frage über¬
haupt . Und doch ist das Schicksal der T̂ürkei nicht so
veHveifelt, wie es das unsere durch Versailles geworden
ist Tenn sie liegt außerhalb des unmittelbaren Macht¬
bereichs der Westmächte. Sie bleibt der Zankapfel , um
dm sich Frankreich , England , Italien und Griechenland
streiten.

Für die erstaunliche Zähigkeit und Lebensfähigkeit der
Türkei zeugt es, daß die Türken bereits wieder, mit
bolschewistischer Geldunterstützung , von Mosul aus unter
Führung von Mustafa Kemal Pascha , hem ehemaligen
Führer der 2 . türkischen Armee Ln diesen Gegenden,
den Kampf gegen die Engländer ausgenommen haben,
während die Araber , die man im Krieg zum Abfall
von den Türken gebracht hatte , gegen die Franzosen in
Syrien und Cilicren Vorgehen. Vorläufig ist also trotz
des Teilungsvertrags von Paris noch manches im Orient
im Fluß und es verlohnt sich , mit den Erfahrungen
aus den Kriegsereignissen an den türkischen Fronten und
mit der Eigenart des türkischen Soldaten sich näher zu
beschäftigen . Und darüber finden sich wertvolle Aufschlüsse
in dem soeben erschienenen Werk des Marschalls Lim an
von Sanders „ Fünf Jahre Türkei " (Verlag von
August Scherl , Berlin ) . Die Darstellungen des deut¬
schen Generals , der zur Reformierung des türkischen Heer¬
wesens nach Konstantinopel berufen worden war , bieten
Mleich viel Beachtenswertes für die Gegenwart und
Zukunft der Länder der Türkei . In dem Bild der deut¬
schen Erinnerung an die Weltkriegstaten der Türken sind
nur noch Galipoli und Bagdad ganz deutlich geblieben.
Ueber den anderen Unternehmungen liegt ein gewisses
Dunkel . Jetzt wird es aufgehellt durch Limans Anfzeich-
Mngen. Von allen Kriegsbüchern ist es eines der auf¬
schlußreichsten, weil es Klarheit bringt über Ereignisse,
von denen wir bisher nur wenig oder nichts gewußt
hatten. Ein großer Vorzug des Buches liegt auch darin,
daß der Verfasser äußerst klar und bestimmt spricht und
M allem die Beweisstücke beibringt.

Die Verteidigung der Dardanellen ist das einzig er-
Mgreiche Unternehmen der verbundenen Türken und
Dmtschen und für Liman wie für seine Mitkämpfer wahr¬
haft glorreich gewesen . Wenn man Limans Buch ge¬
lesen hat , so möchte man wünschen, es wäre darüber
mnaus überhaupt nichts , außer etwa der Sicherung der
Grenzen gegen Russen und Engländer übernommen wor-

Was schon seinerzeit unbestimmt empfunden wurde,
nämlich, daß der Feldzug gegen den Suezkanal zu keinem
Erfolg führen konnte, daß der Bagdadfeldzug mit un-
ßenügenden Kräften unternommen worden war , das wird
lW von Liman offen ausgesprochen und unwiderleglich
vachgewiesen . Der Nachweis aber stützt sich nicht etwa
nachträglich auf die Kenntnis von dem Mißerfolg , son¬dern er wurde von Liman selbst schon, als das Unter-
VEMM im Gang war , an Pen maßgebenden Stellen
Wthrt . Ebenso hat er seine warnende Stimme bei den
wntausholenden Unternehmungen der Türkei im Kau-
Aus und gegen Persien und auch vor dem „Jilderim "-
Frldzug in Mesopotamien und Palästina erAben.

^ Nachträglich erkennen wir , wieviel Täuschungen wir uns
^ sichtlich der Türkei hingegeben haben . Als der Mar-
Mall im August 1914 zur Entlastung der österreichischen
Front unter dem Schutze der beiden deutschen Kreuzer

eine große t ür kische Truppenlandung zwischen
Odessa und Ackerman vorschlug, fand er dabei keine
Unterstützung , und es wurde ein Vorgehen gegen den
Snezkanal beschlossen , womit , wie Liman von Sanders
sagt , in Deutschland „ein direkt phantastischer Unfug"
getrieben worden sei . Dieser Feldzug gegen den Suez¬
kanal — der erste Vorstoß am 3 . Februar 1915 Über¬
raschte allerdings die Engländer und brachte „ auf eine
halbe Stunde " das Kanalufer bei Jsmaili in den Besitz
zweier türkischer Kompagnien — wird von dem MarschaN
als von vornherein fast aussichtslos hmgestellt . „ Mit
16 000 Mann türkischen Truppen konnte man Aegypten
nicht erobern, " außerdem war der Kanal mit vier Schie-
ncngeleisen aus jedem Ufer , zahlreichem Eisenbahnmaterial
und vielen Kriegsschiffen gesichert. Auf türkischer Seite
fehlte aber die notwendige durchgehende Eisenbahnver¬
bindung ; das Wasser für Menschen und Tiere mußte
wie jedes Artilleriegeschoß mit Kamelen durch die Wüste
gebracht werden . Vor allem aber ist — was uns nach¬
träglich als das bedauerlichste und unbegreiflichste Ver¬
säumnis erscheint — das letzte Verbindungsstück der ana-
tolischen Bahn mit der nach Arabien führenden eingleisigen
Hedschasbahn während des ganzen Kriegs nicht voll¬
endet worden . Erst im Oktober 1918 war der Lroße
Taurustunnel fertig ; bis dahin mußte der Verkehr mit
Umladung nördlich des Taurus über das Gebirge mit
Kamelen und Wagen erfolgen . Wie sehr man orientalische
Dinge mit den Augen des Orients sehen muß , und wie
sehr uns , wie Max Eyth einmal sagt, die Seele des
Orients stets innerlich verschlossen bleiben wird , zeigt
die eine von Liman von Sanders mitgeteilte Tatsache,
daß die von Erzerum im Januar 1915 gegen die Russen
vorgegangene 3 . türkische Armee fast völlig vernichtet
worden ist — von 90 000 Mann kamen nur 12000
zurück — und daß diese schwere Niederlage den deutschen
Offizieren einfach verheimlicht wurde.

Aehnlich liegen die Tinge mit dem „ Heiligen
Krieg ", von dem man sich in Deutschland vielfach einen
großen Einfluß auf die mohammedanische Bevölkerung
Indiens versprach . Kein Türke habe diesen Kundge¬
bungen irgendwelchen Wert beigemessen, ihr naturgemäßes
Ziel , wenn sic ernsthaft gemeint gewesen wären , hätten
ja auch nur in allgemeinen Christenmassakres bestehen
rönnen , was für die Zukunft , da die Türkei christliche
Verbündete nicht mehr habe, unter Umständen nicht aus¬
geschlossen sei.

Die Unmöglichkeit großer Unternehmungen im Angriff
lag begründet in der inneren Zerrüttung der
Türkei, die nicht nur auf dem militärischen , sondern
auch auf dem wirtschaftlichen Gebiet immer wieder zu¬
tage trat . Erschwerend kam hinzu die mißtrauische Art,
in der vor allem der junge Kriegsminister Enver Pascha
jede Geltendmachung deutschen Einflusses hintanznhalten
versucht hat . Und was ganz besonders zu bedauern ist,
die Deutsche Botschaft in Konstantinopel hat wenig oder
gar nichts getan , um den Marschall Liman von Sanders
zu stützen und zu halten bei seinen Bemühungen dafür,
daß Deutschland seinen gewaltigen Aufwendungen in der
Türkei maßgebend eingreifen konnte . Ja , aus der Bot¬
schaft heraus stammte wohl so manche der Aktionen , mit
denen für Enver gegen Liman gearbeitet wurde.

Der myelige Zwiespalt zwischen Regierung und Ober¬
ster Heeresleitung hat sich auch auf dem türkischen Kriegs¬
schauplatz so unheilvoll geltend geltend gemacht. Das
alte Elend von der Eifersucht der Ressorts gegeneinander
hat dort wie hier oft eine entscheidende Rolle gfpielt.
Niemals hat Marschall Liman versäumt , die schweren
Folgen , die er von den Plänen des türkischen Ober¬
kommandos befürchtete, in eindringlichsten Berichten vor¬
auszusagen . Fast immer wieder wurde . er mit wenig
beruhigenden Versicherungen abgewiesen. Der Versuch
Limans , aus dem türkischen Wirkungskreise zu scheiden,
wenn er auf unheilvolle Bahnen gedrängt werden sollte,
scheiterte jedesmal an dem kategorischen „Nein " des Kai¬
sers . Auch durch mündliche Berichterstattung , die ihm einige
Male ans sein dringendes Verlangen gewährt wurde,
kam er nicht zum Ziele . Es tritt auch aus seinen Schil¬
derungen wieder hervor , daß der Kaiser nicht liebte , von
Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten zu hören . In
einer längeren Unterredung , zu der ihn der Kaiser ent¬
boten hatte , gelang es dem Marschall nicht, das Ge¬
spräch von den vergangenen Dingen ans die wichtigen
Probleme der Gegenwart und der Zukunft zu bringen.
„Die Erwartungen , die Deutschland vor dem Krieg auf
die allseitig « Entwicklung der Türkei gestellt und auch
nach verschiedener Richtung durch Einsetzung eigener Hilfe
unterstützt hatte , waren, " so schließt Liman v .m Sanders,

^Hochgespannt, aber sie waren nicht gänzlich aussichtslos.
Die Forderungen , die Deutschland während des Kriegs
a» die Türkei als Verbündeten gestellt hat , haben ans
Wirtschaftlichem Gebiet zum großen Teile versagt . Auf
militärischem Gebiete waren die deutschen Erwartungen
der türkischen Betätigung unmögliche . Die Türkei sollte
nicht nur die Meerengen verteidigen , ihre eigenen Gren¬
zen auf ungeheuren Entfernungen schützen, sondern sie
sollte Aegypten erobern , Persien unabhängig machen, m
Transkaukasien die Schaffung selbständiger Staaten vvr-
bereiten , womöglich in der Folge durch Afghanistan In¬
dien bedrohen und schließlich auch noch auf europäische»
Kriegsschauplätzen aktive Hilfe leisten ! — Auf die Tür¬
kei unter ihrer damaligen militärischen Leitung entfällt
die volle Verantwortlichkeit , daß sie nicht verstanden hat,
ihre Ziele mit ihren materiellen Mitteln in Einklang

Auf Deutschland entfällt der Vorwurf,
dort die kühle und klare sachliche Beurteilung ge¬

fehlt hat , was die Türkei mit ihren Machtmitteln zn
leisten imstande war . Es scheint , daß die Gedanken von
Tausendundeiner Nacht oder an die Luftspiegelungen der
arabischen Wüste das scharf abwägende Urteil in der
Heimat getrübt haben .

"

Wilson schon 1913 im Kriegskonrplott?
Dem deutschen Gesandten v . Kemnitz, der von der

Deutschen Volkspartei als Reichstagskandidat für den
Kreis Frankfurt a . O . aufgestellt worden ist und der
während des Kriegs im Auswärtigen Amt einen Teil
der diplomatischen Geschäfte für Ostasien und Mittel¬
amerika zu führen hatte , war in Wahlversammlungen von
parteipolitischen Gegnern vorgehalten worden , daß er
für die Absendung der Mexikonote, die von Wilson als will¬
kommenes Kriegshetzmittel gegen Deutschland benutzt wor¬
den ist, die Verantwortung trage . (Während des Kriegs
war von deutscher Seite bekanntlich dem Präsidenten
Carranza ein Bündnis mit Deutschland vorgeschlagen wor¬
den für den Fall , daß Wilson am Krieg teilnehme . Die
betreffende Depesche war an die Engländer verraten oder
Lion ihnen aufgefangen worden und sie brachten sie
sogleich Wilson zur Kenntnis .) Kemnitz wehrt sich dä-
gegen, für die ungeschickte und unvorsichtige Art der
Uebermittlung jener Berliner Weisung -über die deutsche
Botschaft in Washington an den deutschen Gesandten in
Mexiko, verantwortlich gemacht zu werden . Wohl aber
bekennt er sich als Vater des Gedankens , durch Mexiko
die Anknüpfung einer Verbindung mit Japan zu ver¬
suchen . In diesem Zusammenhang teilte Kemnitz ei¬
nige Tatsachen mit , die für die Öffentlichkeit völlig neu
und überraschend sind : Nach seinen Angaben haben An¬
fang 1916 in Stockholm deutsch - japanische Be¬
sprechungen stattgefnnden , die, wie von Kemnitz be¬
hauptet , „nicht ohne unsere Schuld und gegen meinen
Rat gescheitert sind .

" Ferner vertritt er die Meinung,
daß der Krieg mit Amerika auch ohne das Bekanntwerden
der Mexikonote und auch ohne den unbeschränkten Tauch¬
boot-Krieg gekommen wäre , denn, so erklärt er, „wir
haben ziemlich schlüssige Beweise dafür in der Hand,
daß sich Wilson schon im Jahre 1913 mit
England einig wurde, und ich habe es nie ver¬
stauen , daß man diese Beweise, die zugleich die plan¬
mäßige Vorbereitung des Weltkriegs durch England dar¬
tun , nicht veröffentlicht hat . "

Die deutsche Öffentlichkeit hat wohl ein Rech?, dar¬
über näheres zu hören.

Neues vom Tage.
Deutsch-ungarischer Bauernbund.

Budapest , 18 . Mai . Hier ist ein Deutsch - unga¬
rischer Bauernb un d gegründet worden . Fm Na¬
men des Organisationsausschusses erklärte der Staats-
sekretär im Ministerium der nationalen Minderheiten,
Dr . Steuer, die neue Organisation wolle verhindern,
daß das patriotisch gesinnte Deutschtum unter die Füh¬
rung unberufener alldeutscher Agitatoren gelange und
Wolle dahin wirken, daß ein friedliches Zusammenarbei¬
ten zwischen Deutschtum und Magyarentum auch weiterhin
bestehen bleibe. Zum gfchästsführenden Leiter des Bun¬
des wurde Dr . Steuer bestellt.

Der Streik in Frankreich.
Paris , 17 . Mai . Wie der „Matin " meldet , sperr¬

ten heute die Eisenbahngfellschafteu Orleano , Südbahn
und Paris —Lyon— Mittelmeer ihre Repnraturwerkstüt-



Tie Streikentschävignng abgelehnt.
Berlin , 18 . Mai . ^

Der Reichsrat hat den Gesetz¬
entwurf über die Entschädigung der Arbeiter für Ein¬
kommensverluste durch den Generalstreik abgelehnt . Der
Entschädigung verhafteter und verurteilter Elsaß -Loth¬
ringer wurde zugestimmt.

Berlin , 18. Mai . Der Reichsminister des Innern
ersucht die Einzelstaaten , von allen Einschränkungen der
Wahlfreiheit , Zeitungsverboten usw. tunlichst abzusehen.
Der in einem großen Teil des Reichs noch bestehende
Ausnahmezustand könne allerdings im Hinblick auf die
politische und wirtschaftliche Lage nicht aufgehoben werden.

Verpfändung der Reichsbetriebe.
Düsseldorf , 18 . Mai . In einer Zentrumsversamm¬

lung erklärte nach der „ Börsenztg .
" Reichsfinanzminister

Wirth, zur Beschaffung ausländischer Reichskredite rver-
de eine Treuhandgesellschaft gegründet , der große Jndu-
striewerke und leistungsfähige Vereinigungen angehören'
sollen . Wenn die Reichsbetriebe weiterhin mit Verlusten
arbeiten , so müssen diese Betriebe ausländischen Kapital¬
gesellschaften überlassen werden, damit das Reich auslän¬
dische Kredite erhalte.

München , 18 . Mai . Der „Münchn . Ztg.
" zufolge

schweben zwischen der bayerischen und der ungarischen
Regierung Verhandlungen wegen Austausches von baye¬
rischen Restbeständen aus Heeresgütern gegen Lebensmit¬
tel, Häute , Schwefelkies und Wein . Auch mit Rumänien
sollen solche Verhandlungen eingeleitet sein.

Landtagswahlen in Meülenburg -Strelitz.
Neustrelitz , 18 . Mai . Bei den Landtagswahlen er¬

hielten die bürgerlichen Parteien 19 Sitze (Deutschnatio¬
nale , Deutsche Volkspartei und Bauernbund 10, 'Demo¬
kratische Partei 5, Handwerker 4) , die Sozialdemokra¬
ten 15, die Unabhängigen 1 . Bisher hatten die verei¬
nigten Sozialisten 18 Sitze, die Bürgerlichen 17 Sitze.

Die Kronenwähruug in Nordschleswig.
Berlin , 18. Mai. Der Generalstreik , der bereits

in der Kosten Zone als Protest aegen die Einführung
der Kronenwährung in der ersten Zone erwogen worden
war , scheint, wie dem „ Berliner Lokalanz .

" aus Flens¬
burg berichtet wird , durch Entgegenkommen der Inter¬
nationalen Kommission abgewendet.

Aus dem besetzten Gebiet.
Paris , 18 . Mai . Nach einer Meldung des „Temps"

aus Straßburg wurde gestern Graf Rapp mit seinen
Mitarbeitern wegen eines neutralistischen Anschlags in
Abwesenheit zu lebenslänglicher Festungshaft verurteilt.
Heute beginnt das Verfahren gegen die Neutralisten , die
in Stratzburg Ende vorigen Jahres verhaftet worden
waren . (Die Neutralisten wollen ein selbständiges El - !
saß-Lothrmgau)

Die bewegliche» Verpflichtungen.
Me „Tägliche Rundschau" berichtet, Reichsftnanznnnr-

ster Dr . Wirth habe kürzlich hervorgehoben , daß eine
Bestimmung , wonach die zunehmende Leistungsfähigkeit
des deutschen Volks eine Zunahme seiner Verpflichtungen
nach sich ziehe, genau dieselbe Wirkung haben müsse,
wie der Zustand der Leibeigenschaft und Sklaverei . Wenn
Herr Millerand eine solche Bestimmung für gerecht halte,
müßten unsere Vertreter in Spa ihn darüber aufklären,
daß das deutsche Volk unter keinen Umständen einen
solchen Zustand der Sklaverei ertragen könne.

Nur IVO VW Mann.
Paris , 18 . Mai . Die Blätter melden, in 8er Be¬

sprechung in Hythe sei vereinbart worden , Deutschland
dürfe vom Juli ab unter keinen Umständen mehr als
100000 Mann unter Waffen haben . (In San Remo
hatte Lloyd George erklärt , die Bitte Deutschlands,
200000 Mann behalten zu dürfen , werde wohlwollend
geprüft werden .) , _

Neues Kabinett in Belgrad.
Belgrad , 18 . Mai . Am 15 . Mai ist ein Koalitions-

kabinett gebildet worden , in dem Vasnitschi (Radikaler)
Ministerpräsident , Trumbitsch (Dalmatiner ) Minister ohne
Portefeuille ist. Das Kabinett umfaßt neun Mitglieder
der ehemaligen Mehrheitspartei und acht Mitglieder der
Demokratischen Partei , die die Opposition bildet.

Erhebung der Thrazier.
Rom , 18 . Mai . Tie „ Epoca " meldet, ganz Thrazien

werde gegen die Griechen aufstehen. Die Erhebung wird
von türkischen Offizieren geleitet . (Thrazien ist bekanntlich
in San Remo Griechenland zugesprochen worden .)

Die Lage in Irland.
London , 18 . Mai . Auf Irland wurden Truppe«

gelandet, die über das Land verteilt werden sollen.
Laut „Times " hat am 15 . Mai ein Kongreß der Sin-

feiner in Rosconiman beschlossen , die Ländereien , die
nicht hinreichend besiedelt sind, den Besitzern fortzunehmen,
im Notfall mit Gewalt . (Der Grund und Poden in
Irland ist größtenteils Eigentum von Engländern , die
Iren sind nur Pächter .)

Der Zustand im Oste».
Haag , 18 . Mai . Die „Morning Post" schreibt : Jetzt,

wo Armenien willenlos vor den Bolschewisten liegt,
ist der Zustand im Osten noch ernster geworden . Kennst
Pascha bedeutet in Anatolien eine Macht , mit der ge¬
rechnet werden muß . Estver Pascha steht mit 20000
fanatischen Anhängern im Kaukasus und findet viel Un¬
terstützung bei den Kurden . Ter Einfluß der Russen
erstritt sich auf den Euphrat und den Tigris und
dre Bolschewisten werden Lein Mittel verschmähen, um
ihren Einfluß dort zu verstärken.

t Keine holländischen Ausgaben für den Kaiser.
! Haag , 18 . Mai . In Erwiderung einer Anfrage er¬

klärte der Minister des Innern , daß für den vorma¬
ligen deutschen Kaiser aus dem Staatsschatz niemals
irgendwelche Geldmittel gezahlt worden seien. Fstr den
vormaligen Kronprinzen seien insgesamt 14500 Gulden
ausgegeben worden , um die Insel Wieringen für ihn ein¬
zurichten. Solange der gegenwärtige Zustand fortdauere,
werde in gleicher Weise wie bisher verfahren . — Der
Kaiser ist am 15 . Mai nach Doorn übergcsiedelt.

Politischer
Beuthen i. O ., 18 . Mai. In Altdors, Kreis

Pleß , ist der sozialdemokratische Parteisekretär Kroczek
durch Revolverschüsse ermordet worden . Die Tat ist von
groß -polnischer Seite ausgegangen.

Volles Einverständnis . -
Wie « , 18 . Mai . Nach Mitteilung des polnischen

Gesandten Sarota an Pressevertreter hat der polnische
Minister des Aeußern auf seiner Reise nach Paris , San
Remo und Rom bei den leitenden Männern der Entente
volles Verständnis für Polens Haltung gegenüber Sovjet-
Rußland gefunden . Der polnische Vormarsch sei als
notwendige Maßregel gewürdigt worden . In der Dan-
ziger Frage werde dem polnischen Verlangen nach Durch¬
führung des Versailler Vertrags Rechnung getragen . Zur
Konferenz in Spa würden Vertreter Polens zugezogen
werden . ^ .

Bolschewismus in Frankreich.
Paris , 18 . Mai . Nach dem „Journal " hat die

Untersuchung gegen die Gewerkschaftsführer Schriftstücke
zutage gefördert , die erweisen, daß der Plan bestand, in
Frankreich die Sovjetrepublik zu errichten . Sechs Anar¬
chisten sind verhaftet . ^

Berlin , 18 . Mai . Das Reichswirtschaftsministerium,
das in allen Selbstverwaltungskörpern ein unbedingtes
Einspruchsrecht , besonders, gegen Preiserhöhungen , besitzt,
beabsichtigt diese seine Stellung noch mehr zu festigen, in¬
dem es in alle Selbstverwaltungsorganisationen Vertreter
der reinen Verbraucher , vor allem Arbeiter , Konsum-
Vereine , Stadtverwaltungen hineinversetzt, die gegen über¬
mäßige Preissteigerungen stimmen können . Auch darmr
wird gedacht , Beamten und Hausfrauenvereine in die
Körperschaft hinsnzubringen.

Griechenland als Kriegsgewinnler.
Paris , 18 . Mai . Havas meldet aus Washington, t»r

Senat hübe eine Entschließung Lodges angenommen,
der zufolge Epirus einschließlich Koritza, die Inseln des
Aeaäischen Meeres und die Westküste Kleinasiens , Grie¬
chenland zugesprochen werden müssen. l

Ein Tauchboot gesunken.
Stockholm , 16 . Mai . Eines der größten und modern¬

sten Unterseeboote Schwedens ist im Hafen von Karls-
krona gesunken. Menschen befanden sich während des
Untergangs des Bootes nicht an Bord . , - ^

Ans Stadt und Land.
IS. Mat

' Die Wahlkreis,iotetlnag. Bekanntlich ist die Wahl
kreiseivteftuvg so erfolgt , daß der 16 . Wahlkreis die Bezirke
Calw , Nagold u . Nevesbürg, der 17. Wahl! eis die
OberamtsbezirkeOberndorf , Freudevstadt , Sulz
«uflaßt. Vorsitzender des KreisWahlausschussesim 16 . Wahl
kreis ist Oberawtwann (8 ös in C alw , im 17. Wahlkreis
RegierungsratHailer in Oberndorf.

— Eisenbaynsache . Vom 1 . Juni 1921 ab werden
die ReichseisSnbahnen, wie der „Berl . Lokalanz .

" mel¬
det, nur noch zwei Wagenklassen führen.

— Die Feuerversicherung ist in den meisten Fäl¬
len heute ganz ungenügend . Wer von einem Brand¬
unglück betroffen würde und in die Lage käme , durch das
Feuer zerstörte Gegenstände neu beschaffen zu müssen,
würde ruinösen Schaden erleiden . Es ist daher dringend
zu raten , die Versicherung baldigst zu erhöhen.

— Geldscheine mit bedruckten Papierstreifen.
In der letzten Zeit wurden wiederholt Geldscheine mit
bedruckten Papierstreifen über- oder zusammengeklebt, de¬
ren Inhalt gegen die Strafgesetze verstößt . Es sei darauf
aufmerksam gemacht daß mit beschriebenen oder be¬
druckten Streifen beklebtes Papiergeld nach Z 42 des
Str . -G .B . eingezogen werden kann . Demnach setzt sich
jeder, der solches Papiergeld in seinen Besitz bringt,
der Gefahr aus , dieses Geldes verlustig zu gehen . Man
weise beklebtes Papiergeld , bei dem das Klebpapier be¬
druckt oder beschrieben ist, stets zurück . Dagegen ist
es zulässig, zerrissenes Papiergeld mit Markenpapier zu
sticken.

— Die Brotnot . Die Reichsgetreidestelle fordert
die selbstbewirtschaftenden Kommnnalverbände auf , sämt¬
liche Vorräte an Getreide und Mehl , die den für die
versorgungsberechtigte Bevölkerung bis 15 . Juni 1920
erforderlichen Bedarf übersteigen , an die Reichsgetreide- '
stelle abzuliefern , da ihre Bestände nahezu völlig er- -
schöpft sind . Die Reichsgetreidestclle will die Abliefe- !
rung aus dem Auslandsgetreide , dessen Ankunft in den §
nächsten Wochen erwartet wird , wieder ersetzen.

- — Reichsviehzählung . Am 1 . Juni d . I . findet
im Deutschen Reich eine Viehzählung statt, die sich aus
Rindvieh , Schafe , Schweine ynd Ziegen erstreckt . Die
Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich den Zwei¬
ten der Staats - und Gemeindeverwaltung und der Förde¬
rung wissenschaftlicherund gemeinnütziger Aufgaben . Die
Angaben dürfen nur zu amtlichen statistischen Arbeiten,
dagegen nicht zu Steuerzwecken genutzt werden . Die Be¬
nutzung der Zählergebnisse für Maßnahmen der öffent¬
lichen Bewirtschaftuna ist zulässig-

l — Zuckerrübenbau 192V. Nach Umfrage des Be»
! eins der deutschen Zucker-Industrie vom 5 bis IS

Mai beträgt die Zuckerrübenanbaufläche in diesem
880 207 Hektar gegen 270 125 Hektar im Vorjcchr, daß
ist eine Vermehrung von 3,7 Prozent . Am stärksten ig
die Vermehrung prozentual in der Provinz Brande »,

, bürg , Mecklenburg und Pommern . ^ ^
- - Herabsetzung des Zinsfußes . Die Württ.

desWarkasse setzt ab 1 . Juli den Einlagenzins vvn D
aufZi/z Prozent herab. i

— Beamtenvermehrnng . Nach dem Uebergang de,
Württ . Post an das Reich wurde die Zahl der Post¬
abteilungen in Württemberg (Oberpostdrrektion Stutt¬
gart ) von einer auf vier erhöht und die Zahl ihrer Post,
räte mehr als verdoppelt . Die Postverwaltung glaubt,
daß es jetzt eher möglich sein werde, den Poftdiüö
stählen, die sich seit 1914 verKvanzigfcuht tzabê ztz
steuern.

— Der Bezug von Brenntorf ist nur durch Bezugs,
schein gestattet . Auch für Industrien ,rf, Torfmull uns
Torfstreu ist die Bezugsgenehmigung des württ . Landes«
brennftoffamts erforderlich.

— Die Stimmzettel für die Reichstagswahl werde»
für Württemberg in Stuttgart hergestellt und durch Ver¬
mittlung der Oberämter ausgegeben . Die Stimmzettel
für die Landtagswahl werden auf Veranlassung der Vor¬
sitzenden der Kreiswahlausschüsse hergestellt und durch die
Oberämter den Gemeinden zugestellt. Die Ueberntittlung
der Stimmzettel an die Wähler erfolgt durch die Ge¬
meinden . In der Regel hat sie durch Beauftragte drv
Gemeinde zu erfolgen . . .

Ebyausr » . 17 . Mai. (Landwirtschaftliches.) Am ver¬
gangenen Sonntag fand in ver . Traube " eine sehr gut be¬
suchte Mitgliederversammlung deS landw . Bezirksvereins statt,
um aus dem Munde des Verbandssekretärs Hummel über
wichtige landwirtschaftl . Fragen der Gegenwart
unterrichtet zu werden und Stellung zu nehmen zu der
Aufhebung der Zwangswirtschaft, die auf dem
Der bandstag des landw . HauptoerbandS am kommenden
Mittwoch in Stuttgart behandelt werden soll . Es war eine
Lust, dem überaus gewandten Redner während seiner 1 '/,
stündigen Ausführungen zu folgen. Nicht agitatorisch , auf¬
hetzerisch gegen andere Berufsstände, sondern versöhnend,
das Wohl des Ganzen, des deutschen Volkes, im Auge be¬
haltend, suchte er teils mahnend, teils warnend die Land¬
wirte zu eigenem Nachdenken in dieser wichtigen Sache zu
veranlofsen. Er versäumte nicht, die bittre Notwendigkeit
dieser Maßregel zu Beginn des Wettbrands zu begründe»
u . in treffender Weise klarzulegen, wie unsre Volkswirtschaft
es war , die schon vor dem Krieg fahch eingestellt , achtlos
an dem Zeichen der Zeit vorüberging und wie besonders
die Landwirtschaft durch die luxusiösen Ansprüche in Bezug
aus die Ernährung gezwungen wurde, ihr Hauptaugenmeck
der Viehzucht zuzuwenden und die Getreidebewirtschaftung
notleiden zu lassen . Er zeigte aber auch in seiner treffenden
Art wie die Regierung nun doch daran gehen sollte, diese
Fesseln der Landwirtschaft abzunshmen und letztere nicht
anders zu behandeln als die übrigen Berufsstände, bet deueu
der Zwang längst beseitigt wurde ; auch hier suchte er dir
Maßnahme dadurch zu mildern, daß eben die Erzeugnisse
der Landwirtschaft Dinge des notwendigen täglichen Bedarfs
sind . Als Kenner der landw . Betriebe gab er die unzwei¬
deutige Meinung kund, daß die Zwangswirtschaft in ihrer
jetzigen Form kein Recht mehr habe weiter zu bestehen, da
ihre Folgen wirtschaftlich und moralisch den Bauernstand
um Jahrhunderte zurückwerfen . In der lebhaften Aus¬
sprache zeigte sich, daß die Mehrzahl der anwesenden Erzeuger
auf dem Standpunkt stand, die völlige Abschaffung der
Zwangswirtschaft zu fordern, während der kleinere Teil, vor
allem der Bezirksvorsitzende Kleiner, die Ansicht hatte, daß
die Getreidebewirtschaftung in ihrer jetzigen Form , allerdings
unter wesentlicher Erhöhung des E zeugerpreises , beibehalten
werden sollte , um die Ernährung der Stadt - und Jndustrie-
bevölkerung sicher zu stellen . Die ausgezeichnet verlaufene
Versammlung bot ein Beispiel dafür , daß es möglich ist,
solch wichtige Fragen ohne hetzerische Tätigkeit auf gesunde
Bahnen zu lenken und der Vorsitzende Kleiner sprach allen
Anwesenden aus dem Herzen als er dem Redner den wämsteu
Dank übermittelte. —-

' F « »d,ustadt , 17. Mai . (Hiebn in Frexderistadt .)
Am Sonntag Nachmittag sprach in der städt. Turnhalle
hier vor etwa 700 Zuhörern Kultmin '

.ster Dr. Hteber über
die politische Loge und dix Wahlen . Die zweistündig«
Ausführungen des Redners wurden ohne Zwischenruf von
der großen Zuhörerschaft mit gespanntester Aufmerksamkeil
verfolgt.

sff Loffenau OA. Neuenbürg, 18. Mai . (Ortsvorsteher«
wähl .) Bei der Schultheißenwahl am Sonntag erhielt
Schultheiß Bauer von Klingenberg von 498 abgegebnen
Stimmen 294, der Gegenkandidat, Stadtschultheißenamts'
sekretärMack . Schorndorf 194 Stimmen.

Mm , 18 . Mai . (Guter Abschluß .) Die C . D.

Magirus A . G . hatte im abgelansenen Geschäftsjahr einen

Reingewinn von 738336 Mark . Ter Vorstand Magr
die Verteilung einer Dividende von 14 Proz . aus dM

Stammkapital von 4500000 Mark vor . Die LftrM
hat sich nun auf den Bau von Eisenbahnwagen er»-

gerichtet. -
Der Monteur Joseph Schneider und der Kau?'

mann Joh . Knoblauch, die in Neu-Ulm
Wert von 35 000 Mark gestohlen hatten , sind rnMu
chen verhafte- worden . — Auf einem Langholzfuhrwe
wurden zwischen den Balken versteckt 3 geschlachtete ri
ber nud 2 Schweine gefunden . Ter Fuhrmann wuv
von nichts .

>
' ' l w-



Blaubeuren , 18 . Mai . (Ein bruchsdieb stahl .)
In Oppin gen sind in der Nacht auf Sonntag etwa
W OM Mark für Haber eingenommenes Geld durch Ein¬
bruch gestohlen worden.

Ochsenhausen , 18 . Mai . (Hagel schlag . ) Am
Sonntao nachmittag ging über unsere Gegend ein schwe¬
res Hagelwetter, begleitet von einer Windhose , nieder.
In Rottum stürzten Gebäude ein . Roggen ist bis zu
90 Prozent vernichtet . Es ist Schaden von mehreren
Millionen Mark entstanden ..

Stuttgart, 187 Mai . (Staatsmini st eriumund
Einwohnerwehr . ) Die Frage : wer beruft und kom¬
mandiert die Einwohnerwehr ? ist nach amtlicher Mit¬
teilung vom Staatsministerium folgendermaßen entschie¬
den worden : „Tie Einberufung der Einwohnerwehren
wird im allgemeinen vom Ministerium des Innern an-
l,eordnet. Erfolgt sie ausnahmsweise durch das Ober¬
st oder die Gemeindebehörden , so ist so bald wie mög¬
lich die Genehmigung des Ministeriums des Innern nach-
i !,suchen . Einberufungen , die sich auf das ganze Land
oder über das Gebiet von Groß - Stuttgart erstrek-
len, erfolgen durch das Staatsministerium, des-
stu Beschluß durch das Ministerium des Innern unver-
-,üglich herbeizuführen ist . Von dem Augenblick der
Einberufung der Einwohnerwehr ab liegt die Befehligung
ui militärisch- taktischem Sinne in den Händen der Ober¬
leitung der Polizeiwehr. Tie Entlassung erfolgt auf
Antrag der Oberleitung der Polizeiwehr von derjenigen
Stelle , die die Einberufung ausgesprochen hat .

"

Stuttgart , 18 . Mai. (Anfrage . ) Tie Abgeord¬
neten Schott , Wider und Beißwänger (B .P .)
laben folgende Anfrage an das württ . Staatsministerium
gerichtet : In einer Sitzung der Zentralstelle für Hei¬
matdienst wurde beschlossen , zum Zweck der Wahlpropa-
qanda für die Mehrheitspartcien den Betrag von 10
Millionen Mark aus Reichsmitteln anzufordern . Was
hat die württ . Regierung getan , um einer derartigen un¬
gesetzlichen Vergeudung öffentlicher Mittel entgegmzutre-
tm ? Was gedenkt sie zu tun , um einer amtlichen Be¬
einflussung der frezen Entschließung der Wähler ent¬
gegenzutreten?

Konrad Haußmann fordert in einer Anfrage an den
Ernährungsminister die Freigabe des Kartoffelverkehrs
innerhall' Württembergs bis zur nächsten Ernte . Nach¬
dem die Aussaat erledigt ist, sind erhebliche Mengen

-Kartoffeln frei geworden, die aber infolge der Verkehrs¬
beschränkung sehr schwer in die Städte hereinkommen
können.

Stuttgart , 18 . Mai. (Kath . Vereinshaus . ) Wie
man hört , soll der „ Europäische Hof" in ein kath. sVerAns-
lwspiz unter Beteiligung der Kongregation in Untermarch-
tal umgewandelt werden.

Stuttgart , 18 . Mai . (Gasvergiftung .) Ter
frühere Stadtpfarrer an der Matthäuskirche in Heslach
v . David Koch ist in vergangener Nacht einer Gas¬
vergiftung zum Opfer gefallen . Der so unerwartet
Tahingeschiedene , früher Pfarrer in Nnterbalzheim , war
nicht nur ein beliebter Kauzelredner , sondern auch ein
sehr fruchtbarer und vielgelesener Schriftsteller . Die be¬
kannte Zeitschrift „ Christliches Kunstblatt " wurde von ihm
viele Jahre mit ausgezeichnetem Erfolg geleitet.

Cannstatt , 18 . Mai . (Kirchenweihe . ) Nachdem
kürzlich die Winterhaldenkirche geweiht worden war , wurde
am Sonntag auch die Notkirche für die äußere Neckar¬
vorstadt, die evangl . „ Quellenkirche" durch Prälat Stahl¬
ecker feierlich eingeweiht.

Heil- ronn, 18 . Mai . (Todesfall . ) An einem
Herzschlag starb der hiesige Oberamtsvorstand , Regie-
rungsrat Mögling, der seit 1912 hier tätig ist.

Bibera 'ch a . Riß, 18 . Mai . (Unwetterkatast ro-
Pheh Wie schon berichtet , ging am Sonntag mittag über
die Pfarrdörfer Rottum und Mittelbuch ein furcht¬
bares Unwetter mit Hagelschlag nieder . Eine Windhose
riß in Rottum 12—15, in Mittelbuch 2 Häuser zu¬
sammen. 7 Personen wurden verletzt, 2 davon schwer.
In Mittelbuch sind fast alle Häuser beschädigt. Die
Obstbäume wurden entwurzelt und auch im Wald schwerer
Sturmschaden angerichtet . Der Hagelschlag hat die Win¬
terfrüchte sehr mitgenommen . Bei Rottum steht fast kein
Obstbaum mehr aufrecht. Auch Vieh wurde erschlagen.
Ter Schaden geht in die Millionen . Eine öffentliche
Hilfstätigkeit wird sofort eingeleitet werden.

Vom Oberland, 18 . Mai. (Heuernte . ) Wenn
das Wetter es fügt , wird im Allgäu und in der Navens-
burger Gegend in dieser Woche mit der Heuernte be¬
gonnen.

AeUaMe iu MeOeig.
Hiermit machen wir bekannt, daß wegen Mangels an

Ns das Fleisch künftig jeweils am

Freitag Vormittag ^
abgegeben wird.

SSmtttche Metzger Altensteigs.
Verkaufe morgen Dormer - tag schöne Oberländer

Ev . Ltttt- eskirchrttversammlrmg.
ep . Stuttgart , 18 . Mai . ZI des Pfarrbeset-

znngsgefehes bestimmt nach den Beschlüssen des
Ausschusses, daß der Oberkirchenrat vor dem Ausschrei¬
ben jeder Pfarrstelle einen Vertreter in die Gemeinde
zu mündlicher Besprechung mit dem Kirchengemeinderat zu
entsenden hat . Abg. Reiff beantragt , daß dieser Ver¬
treter „ in der Regel der Prälat des Sprengels " sein soll;
dadurch werde eine engere persönliche Fühlung zwischen
Kirchenbehörde und Gemeinden hergestellt. Der Antrag
wird mit großer Mehrheit angenommen. — Bei
Z 2 erhebt sich eine lebhafte Aussprache darüber , ob
künftig der Oberkirchenrat den Gemeinden einen Bewer¬
ber Vorschlägen soll , gegen den sie Einsprache erheben
können (Entwurf und Beschluß des Ausschusses), oder
drei, aus denen sie zu wählen haben (Dreiervorschlag,
Antrag des Berichterstatters Reiff ) . Für den Dreier¬
vorschlag wird die Notwendigkeit geltend gemacht, die
Gemeinden zu größerer Selbsttütigkeit zu erziehen, wäh¬
rend die Anhänger des Einervorschlags gegen jede Art
von Pfarrwahl Bedenken erheben (Nachspüren der Gemein¬
den , Konkurrenz der Pfarrer ) .

Milch- und
LSuferfchmeiue

^ meinem Stall.
Widmann » Allmandle.

Das neue Besoldungsgesetz.
Dem Landtag ist der Entwurf eines Besoldungsgesetzes für

Württemberg zugegangen. Das Diensteinkommen der Staats¬
beamten, Geistlichen und Lehrer setzt sich zusammen aus einem
Truntg 'halt und einem Ortszusch'ag . Dazu kommen noch Kin¬
der - und Teuerungszuschläge. Die Beamten sind in 13 Grup¬
pen zusammengefaßt und in die Gehaltsordnung eingegliedert.
Die Regelung der Besoldungen im Reich bildete die Grundlage
Das hervorstechendste Material der neuen Ordnung ist die sehr
starke Verminderung der Spannung zwischen den Gehältern der
unteren und oberen Besoldungsgruppen . Mit der Neuordnung des
Besoldungswesens ist auch eine allgemeine Regelung der Frage
der Amtsbezeichnungen in Aussicht genommen . Der Mehrauf¬
wand gegenüber den bisherigen Bezügen der Beamtenschaft unter
Einrechnung der bisher gewährten Teuerungszulagen beträgt min¬
destens 140 Millionen Mk . Wieviel die Gemeinden am Mehrauf¬
wand für die Lehrer zu tragen haben, mutz erst noch bestimmt
werde » . Die Dcckungsfrage soll mit dem Haushaltsplan für
4920 geregelt werden. Auch die Angehörigen der Polizeiwehr
sind in das neue Besoldungsgesetz eingeschlossen. Das Besol-
l ungsdienstalter der Beamten beginnt mit dem Tag der An-

eliung auf einer planmäßigen Stelle . Die Dienstalterzulagen
werden von 2 zu 2 Jahren bis zur Erreichung des Höchst-
! etrags bewilligt.

Die Grundgehälter betragen in Gruppe 1 4000—6000 Mark
(Hauswarte, Aufseher, Polizeiwehrgefreite u . a .) , Gruppe 2
-i !00—6400 Mark (Hausmeister, Aufseher, Pfleger und
Pflegerinnen u . a .) , Gruppe 3 4600 —6900 Mark (Haus¬
verwalter, Forstwarte , Kanzleigehilsinnen, Landjäger u.
a .) . Gruppe 4 5000 —7500 Mark (Kanzleiassistenten.
Betriebsassistentcn, Forst .^arte , Oberlandjäger u . a .) , Gruppe S
5400—8l00 Mark (Kanzleisekretäre, Arbeitslehrerinnen,
Betriebssckretärc , Förster , Gefängnisinspektoren , Stationskom-
inandanten) , Gruppe 6 5800 —8700 Mark (Verwaltungs-
nnd Iustizsekretäre, Buchhalter , Gerichtsvollzieher, Kanz-
üisekretäre u. .), Gruppe 7 6200—9300 Mark (Obersekre-
tare, Elementar - , Fach- und tzauptlehrer , Straßen - und
Flußmcister u . a .) , Gruppe 8 6800 —10 200 Mark (Bezirks-
uotare, Lehrer auf gehobenen Stellen , Gewerbe- und Han-
oelslchrer , Präzeptoren und Rcallehrer u . a .) , Gruppe S
7600 —11 400 Mark (Rechnungsräte, Anstaltsärzte und
Vorstände Fachoberlehrer , Musikleh . er , Landwirtschaftslehrer u.
a ) , Gruppe 10 8400 —12 600 Mark (Reaierungsräte,
Bau - , Berg - , Oekonomie- und Schulräte , Oberamts - , Amts-
- nd Landrichter, Staatsanwälte , Oberamtmänner und Amtmänner,
außerordentliche Professoren an den Hochschulen , Bibliothekare,
Oberamtsärzte , Pfarrer , Rektoren , Studienräte u . a .) , Gruppe 11
9/00 —14 500 Mark (gehoben e Stellen für Räte aller
Art der Gruppe 10) , Gruppe 12 11200—16 800 Mark (Ober,
rats st eilen, Direktoren , Oberstaatsanwälte , ordentliche Pro¬
fessoren , Seminarrektoren ) , Gruppe 13 13 200—20 000 Mark
(Ministerialräte, Landgcrichtspräsidenten, Reichsratsbe -
vollmächtigte, Regierungs - und Senatsprästdenten u . a .) .

Einzelgeha t :r von 22 000 Mark werden an Präsidenten , Ge-
neralstaatsanwälte und Gesandt^ von 25 000 Mark an Mi-
i istcrialdirektoren , von 28 000 Mark an Staatsräte , von 35 000
Mark an Minister gewährt.

Der Höchstgehalt in den einzelnen Gruppen wird in der Regel
in acht Dienslstufen erreicht.

Zum Grundgehalt wird ein Ortszuschlag gewährt , der an
Steile des bisherigen Wohnungsgelds tritt , aber auch die son¬
stigen örtlichen Unterschiede der Kosten der Lebenshaltung aus.
gleichen soll . Das bisherige Ortsklassenverzeichnis soll neu ge-
regelt und später dem Tarif des Reichs angeglichen werden. Der
Ortszuschlaa richtet sich einmal nach der Ortsklasse , dann nach,
dem Grundgehalt . Er beträgt in Ortsklasse ^ 2000—5000 Mark '-
und fällt in der niedersten Ortsklasse auf 1090—2200 Mark.

Die Kinderzu -chläge betrag .' » für Kinder bis zum 6. Lebensjahr
monatlich 40 Mark , bis zum 14. Lebensjahr 50 Mark und
bis zum 21 . Lebensjahr 60 Mark.

Die Teuerungszuschläge werden bis zur Verabschiedung des
Staalshaushaltplans für 1920 mit 50 Proz . des Grundgehaltes,
des Orts - und Kinderzuschlags gewährt.

Auch auf die Pensionäre wird das Gesetz ausgedehnt. Be.
züglich des Ruhegehalts werden die Bestimmungen ebenfalls
den Äcichsbeamten-Bezügen angeglichen . Der Ruhegehalt de-
trägt bei vollendetem 10 . Dienstiahr ein Drittel des Gehalts und
steigt bis zum 30 . Dienstjahr jährlich um ein Sechzigstel und
von da ab um ein Hundertzwanzigstel des Gehalts bis zum
Höchstbetrag von drei Viertel des D '.enstgchalts.

Vermischtes
Kalendermerkwürdigksit. Seit dem 1 . März d . I . stimmt der

Kalender 1920 genau mit dem des Jahres 1915 überein, und
zwar nicht nur bezüglich der Wochentage, sondern auch aller
Festtage.

Teure Brücke. Die Stadt Augsburg läßt eine neue Brücke
über die Wertach bauen. Der Voranschlag von 1914 betrug
400 000 Mark , jetzt sind die Kosten auf 3,7 Millionen be¬
rechnet worden.

Denkma.kschäntung . Aus dem Hindenburg -Gedenkstein in Mei¬
ningen wurde die bronzene Tafel ausgebrochen und gestohlen.
Dem Denkmal des Dichters Otto Ludwig wurde die Büste
abgeschlagen.

Die geschmuggelten Iuwe 'en . Das Gericht in Trelleborg
(Schweden) hat die Gräfin Solms -Wildenfels und den Dr . Stock-'
Hausen , die Juwelen des Prinzen von Wied (des früheren Für-

von einigen Millionen haben, werden gegen die Entrichtung
der Zollgebühren den Eigentümern zurückgegrben.

Verschleuderung von Heeresgut . Zn einem Prozeß , der vor
einigen Tagen in Berlin zur Verhandlung kam, wurde fol.
aendes mitgeteilt : Das Rcichsverwertungsam», jetzt „Reichstreu¬
handgesellschaft " gcnunnt , verkaufte an einen Kaufmann Max
Fröhlich 325 000 neue Tornister , das Stück zu 3 (drei)
Mark , ferner 50000 Paar Hufcisentaschen das Stück zu 2L0
Mk . , 6200 Packtaschen zu 20 Mk . das Stück , 4000 Patronen¬
taschen 2 Mk . , 250 000 Kinnriemen 7 Pfg . , 4000 Tragriemen
ILO Mk . , 34 000 halbfertige Stahlhelme 3 Mk .. 17 300 Pi-
stolentaschen 3 .50 Mk . , 17 000 F iegersturzhclme 1 MK. , 380
Paar Ledergammchen 3 Mk . , 1650 Ledrrmützen 2 Mk ., 620'
Lederhandschuhe 50 Pfg . , 300 Kopfhauben 2 Mk . das Stück.
An die Firma Ariel und Farchi wurden im Marz 1920 ab-
gegeben : 15163 Pelzjacken zu 12 Mk . das Stück , 311 Pelz-
oecken 12 Mk . . 49 Nacktpelze 20 Mk . das Stück . Auf diese
Preise wurde, da in der Nationalversammlung der Verkauf
zur Sprache gebracht wurde, 88 , 38 und 230 Mk . für das
Stück nachbezvhlt . Die Firma Schwarzschild und Sulzberger
— Schwarzschilü ist Direktor , Sulzberaer Aufsichtsrat der Ber-
wertungsstelie — kaufte von dem Bekleidungsamt in Breslau
Militärröcke zu 24 Mk . und gab sie - an die Justizverwaltung
daselbst um 38 Mk . weiter. An den russischen Staatsangehörigen
Litwin wurden nach der „Kreuzztg.

" sämtliche in Deutschland
noch befindlichen Feldküchen, Feibimckösen nebst Protzen und
Reservetcile im Gesamtwert von etwa 2 400 000 Mark durch das
Rcichsverwertungsamt verkauft zum Preis von 400 Mk . das
Stück (Nennwert 8000 Mk .) . Nach Litauen sollen 10 000 voll,
ständige Militärgarnituren (Waffenröcke, Hosen, Mäntel nsw.)
geliefert worden sein . — Unsere Handwerker hätten für diese
Waren gewiß gern weit höhere Preise bezahlt.

Lustvcrk.hr Hol and—En land. Zwischen Holland und Eng¬
land ist ein regelmäßiger Flugdienst ausgenommen worden. Ge¬
stern mittag landete in Amsterdam, von London kommend , oas
erste englische Flugzeug.

Letzte Nachrichte«.
WTB. » erli», 18 . Mai . ProfessorFri»j,f Na»se«,

der vom Völkerbund den Anstrag übernommen hat die
Möglichkeiten z» p,üfcn > die » och in Rußland wellende»
Kricastzksongetten heimznschaffev . wurde am 16 . Mai vow
Re - chtprösiLenlen empfangen «nd machte ih« Mitteilungen
über die A t »nd Weise , wie er sich seiner Aufgabe zu ent¬
ledigen gedenke.

WTB. Berlin, 18 . Mai. Den Abendblätternznfolge
meldet der Aachener Volksfieund daß-er Kreit Mansch«
g . stirn plötzlichvo« belgische» Trnppe » in Stärke von

4 Kompanien Sesetzt worden sei, dir die 1 bisher a«S 153
Mann bestehende stanz . Besatzung abgelöst hätte».

WTB. verli», 18 . Mat . Die seit Mitte April in
Paris schwebendendeutsch politischen Verhandlungen find
in Uüierkommissionen soweit gefördert worden, daß sie str
abschließende Erörterungen im Plenum der Delegationen
bereit sind . Zu Verhandln » ge« über die von Deutschland
asgcstrebte Recelung des Durchgangsverkehrs mit Ostpren-
ßen und die Sicherstellung der den Optanten dnrch dm
Friedens vertrag gewährleisteten, staatsbürgerlichen und wirt¬
schaftlichen Rechte haben sich die Polen bisher nicht bereit¬
gesunden , während die alliierten Hauptmächte die Not¬
wendigkeit einer schlenuigen , vertraglichen Verkehrs-
regelrng Lurch den sogenannten polnischen Korridor
anerkannten »vd auch Verständnis für die deutsche Auffassung
zeigten , daß die Erledig»» « der Optionsfrage als äußerst
dringl ch avzusehm sei . Es ist «» znnehmen , daß die Ber-
Handlungen über beide Fragen bald gemeinsam mit dm
Erörterung- n über die übrigen Punkte abgeschloffen werden.

WTB. Leipzig, 18 . Mai. Die heutige Leipziger HLnte-
vrrst i-er«»g hat (wieder eine » Preisabschlag von 20
bis 30°/o gegen die letzte Versteigerung ergeben.

WTB. Lo » -ov, 13 . Mai . Aus D heran wird der Times
gemeldet , daß die bolschewistische« Truppt« bie perstsche
Grenz« überschritte« haben.

WTB Rom , 18 . Mai . (Stefani .) Nitti erhieltA»f.
trag zur Bildung des Kabinetts.

Für die
Druck und Verlag , verantwortlich : Ludwig Laut,

k. Rtekerschen Buchdruckers, Ntevstchg.

Atteustelg.

Danksagung.
Für die viele Liebe und Güte,

welche unsere lb . Schwester,
Schwägerin und Tante

Cmline Ltkinrr
auch von ihren Hausgenossen er¬
fahren durste, die zahl , eiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte von
nah und fern, die vielen Blumen¬
spenden sagen herzlichen Dank

die lkMkNldtti Hioltrilie»««.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Besitzerstationärer und ortsbeweglicherCxplostouS-

motore (Verbrennungsmotors ) wollen dies sofort hierher
anzeigen , zwecks Mitteilung an das Rohstoff - und Auftrags¬
amt Stuttgart.

Unter stationär fallen sämtliche in den Werkstätten,
Fabriken und sonstigen Unternehmungen zum Betrieb aufge¬
stellten Explosionsmotors und Benzol-Lokomobilen. Unter
ortSbrweglich sind die Sägen - und Lreschmaschinen-Explo-
sionsmotore, Motorboote und Benzol-Lokomobilen zu . ver¬
stehen.

Diejenigen Motorenbesitzer, welche der Meldepflicht nicht
Nachkommen, kein Anrecht auf Bezug von flüssigem Brenn¬
stoff gellend machen können. Irgendwelche Aenderungen
(Besttzwechsel, Verkauf usw.) sind jeweils dem Rohstoff - und
Auftragsnmt, Abteilung Betriebsstoffe , Stuttgart, sofort mit¬
zuteilen.

Die Anzahl der und der täglichen Arbeitsstunde» ist
gleichzeitig milzuteilen.

W
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Bekanntmachung deS Borfitzeudeu des Lande - -
Wahlausschusses, betresfeud die Einreichung von

Lande- - nnd KreisvorschlagSliste », sowie von
Auschlußerktäruugeu.

Es wird Hiemil zur Einrerchung von Landes - und Kreis¬
vorschlagslisten, sowie von Anfchlußerklärungen für die am
Sonntag , den 6 . Juni 1930 , stattfindende Landtagswahl
ausgefordert.

I.
Die Landesvorschlagslisten müssen, um gültig

zu sein, spätestens am 13 . Tage vor dem Wahltag , das ist
am Dienstag, den 35 . Mai 1930 , abends 6 Uhr,
bei dem UnterzeichnetenVorsitz end en des Landes ¬
wahlausschusses (im Ministerium des Innern in
Stuttgart , Dorotheenstraße 1 , 1 . Stock ) eingereicht sein.

Die Landesvorschlagslisten dürfen beliebig viele Bewerber
enthalten, die in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen und
nach Namen und Vornamen (regelmäßig genügt der Ruf¬
name), Stand oder Beruf , und Wohnort (gegebenenfallsauch
Wohnung) so deutlich zu bezeichnen sind , daß über ihre
Persönlichkeit kein Zweifel besteht. Sie müssen von mindestens
zehn wahlberechtigten Personen (Wählervereinigung) unter¬
zeichnet und mit der amtlichen Beurkundung versehen sein,
daß jeder Unterzeichner in eine Wählerliste des Landes ein¬
getragen ist. Zuständig zu dieser gebührenfrei zu erteilenden
Beurkundung ist das Schultheißenamt der Gemeinde, in deren
Wählerliste der betreffende Unterzeichner ausgenommen ist.

Gleichzeitig mit der Einreichung der Landesvorschlags¬
listen muß eine schriftliche Erklärung jedes vorgeschlagenen
Bewerbers über seine Zustimmung zur Aufnahme in die
Liste oorgelezt werden. Kein Bewerber darf sich auf mehre¬
ren Landesoorschlagslisten gleichzeitig vorschlagen lasten.

Jede Landesvorschlagsliste soll mit einem auf die
Parteistellung der Bewerber hinweisenden oder einem an¬
deren Kennwort versehen sein, das sie von allen anderen
Landesvorschlagslisten deutlich unterscheidet . Irreführende
oder den guten Sitten zuwiderlaufende Bezeichnungen sind
unzulässig . Fehlt ein solches Kennwort, so wird die Vor¬
schlagsliste »ach dem ersten Bewerber benannt . Jede Landes¬
vorschlagsliste hat außerdem die Bezeichnung eines Ver¬
treters der einreichenden Wählervereinigung nebst einem
Stellvertreter zu enthalten. In Ermangelung der Bezeich¬
nung eines Vertreters gilt der erste Unterzeichner als solcher.
Der Vertreter ist berechtigt und verpflichtet , namens der
Wählervereinigung die zur Beseitigung etwaiger Anstände
erforderlichen Erklärungen abzugeben.

Die Landesvorfchlagslisten dienen nicht als Grundlage
der Abstimmung, sondern ausschließlich zur Verwertung vo n
Reststimmen.

II.
Die Kreisvorschlagslisten müssen, um gültig

zu sein, für die einzelnen Wahlkreise spätestens am zwölften
Tag vor dem Wahltag , das ist am Dienstag, den
Sk. Mat 1930, abends « Uhr bei dem Vor¬
sitzenden des betreffenden Kreiswahlaus¬
schusses eingereicht sein . Der Sitz der Kreiswahlausschüfse
und die Namen der Vorsitzenden derselben sind aus der
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom heutigen
Tage ersichtlich.

Die Kreisoorschlagslisten dürfen bis zu sechs, im Wahl¬
kreis Stuttgart -Stadt bis zu 18 Bewerber enthalten, die in
erkennbarer Reihenfolge aufzuführen und nach Namen und
Bornamm (regelmäßig genügt der Rufname ), Stand oder
Berus und Wohnort (gegebenenfalls auch Wohnung) so deut¬
lich zu bezeichnen sind, daß über ihre Persönlichkeit kein
Zweifel besteht . Sie müffen von mindestens zehn in dem
betreffenden Wahlkreis wahlberechtigten Personen (Wähler¬
vereinigung) unterzeichnet und mit der amtlichenBeurkundung
versehe« ftin, daß jeder Unterzeichner in eine Wählerliste
des Wahlkreises eingetragen ist. Zuständig zu dieser ge¬
bührenfrei zu erteilenden Beurkundung ist das Schultheißen¬
amt der Gemeinde , in dR.?n Wählerliste der betreffende
Unterzeichner ausgenommen ist.

Gleichzeitig mit der Einreichung der Kreisvorschlagslisten
muß eine schriftliche Erklärung jedes vorgeschlagenen Bewer¬
bers über seine Zustimmung zur Aufnahme in die Liste vor¬
gelegt werden. Kein Bewerber darf sich auf mehreren Listen
des gleichen Wahlkreises vorschlagen lasten.

Jede Kreisvorschlagsliste soll mit einem auf die Partei¬
stellung der Bewerber hinweisenden oder einem anderen
Kennwort versehen sein, das sie von allen anderen Kreis-
vorschlagsltsten des gleichen Wahlkreises deutlich unterscheidet.
Irreführende oder den guten Sitten zuwiderlaufende Be¬
zeichnungen sind unzulässig. Fehlt ein solches Kennwort,
so wird die Kreisvorschlagsliste nach dem ersten Bewerber
benannt.

Jede Kreisvorschlagsliste hat ferner die Bezeichnung eines
Vertreters der einreichenden Wählervereinigung nebst einem
Stellvertreter zu enthalten. In Ermangelung der Bezeich¬
nung eines Vertreters gilt der erste Unterzeichner als solcher.
Der Vertreter ist berechtigt und verpflichtet , namens der
Wählervereinigung die zur Beseitigung etwaiger Anstände
erforderlichen Erklärungen abzugeben.

Die ordnungsmäßig befundenen Kreisvorschlagslisten
werden unter Beschrärckung auf das Kennwort und die Per¬
sonalbezeichnung der Bewerber amtlich als Stimmzettel ver¬
vielfältigt. Jeder Wähler erhält für jede solche Kreisvor¬
schlagsliste seines Wahlkreises rechtzeitig einen Stimmzettel
amtlich verschlossen zugesandt. Außerdem wird in einem
Vor- oder Nebenraum eines jeden Wahlraumes ein hin¬
reichender Vorrat von jeder Sorte von Stimmzetteln dieses
Wahlkreises amtlich aufgelegt. Andere Stimmzettel find un¬
gültig. Die Kosten der Stimmzettelherstellung und -Ver¬
sendung sind von den Einreichern der Kreisvorschlagslisten
der Staatskasse hälftig zu ersetzen . Mir jeder Kreis '-
Vorschlagsliste ist der Betrag von 500 Mk. in
barem Geld oder lombardsähigen Wert¬
papieren bei dem Vorsitzenden des Kreis¬

wahlausschusses zu hinterlegen. Bon der I
Hinterlegung ist die Verbreitung der Kreisoorschlagsliste in I
Form von Stimmzetteln abhängig.

III.
Wenn die auf eine Kreisoorschlagsliste entfallenden

Stimmen , soweit sie nicht unmittelbar zur Zuteilung eines
Abgeordnetensitzes führen (Reststimcken ) , im Wege des
Stimmenausgleichs für das ganze Land wirksam werden
sollen , so muß von den Unterzeichnern der Liste oder deren
Vertreter bis zum zwölften Tag vor dem Wahltag , das ist
bis zum Dien stag, den 35 . Mai 1930 , abends
6 Uhr, beim Vorsitzenden des K rei s Wahlaus¬
schusses, bei dem die Kreisoorschlagsliste eingereicht wird,
die schriftliche Erklärung eingereicht sein, welcher Landesvor¬
schlagsliste die Kreisoorschlagsliste sich anschließt . (An¬
schlüße ! klär ung ) . Die Zustimmung der Unterzeichner
dieser Landesvorschlagsliste oder ihres Vertreters zu der An¬
schlußerklärung ist schriftlich zu erklären . Die Erklärung soll
gleichzeitig vorgelegt werden. Verschiedene Kreisvorschlags¬
listen des gleichen Wahlkreises dürfen sich nicht an eine und
dieselbe Landesvorschlagsliste anschließen.

Wenn sich eine Kreisoorschlagslistenicht an eine Landes¬
vorschlagslifte anschließt , so bleiben die auf sie gefallenen
Stimmen , soweit sie nicht unmittelbar zur Zuteilung eines
Abgeordnetensitzes führen, unoerwertet. Im Falle des An¬
schlusses dagegen können diese Stimmen noch im Wege der
Reststimmenoerwertung mit zur Zuteilung von Sitzen an
die betreffende Landesvorschlagsliste und an die ihr ange¬
schlossenen Kreisoorschlagslisten führe» .

Stuttgart , den 16 . Mai 1930.
Der Vorsitzende des Lrndeswahliusschusses:

Regierungsrat Dr . Widmann.

I . Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Vor¬
sitzenden des Landeswahlausschnsses ergeht hiemit di? Auf¬
forderung,

1 . Kreisvorschlagslisten für den 16 . Landtags -Wahlkreis
sowie

3 . Erklärungen über den etwaigen Anschluß dieser Kreis¬
vorschlagslisten an Landesvorschlagslisten

spätestens bis zum 13 . Tag vor dem Wahltag , d . i . bis zum
35 . Mai , 1930 abends 6 Uhr bei dem Unterzeichneten Vor¬
sitzenden des Kreiswahlausschusses — Oberamtmann Gös
in Calw — einzureichen.

Wegen der Vorschriften über Beschaffenheit und Inhal
der Kreisvorschlagslisten und der Anschlußerklärungen wird
auf die »orbezeichnete Bekanntmachung im Staatsanzeiger
verwiesen . Insbesondere wird daraus aufmerksam gemacht,
daß die Verbreitung der Kreisvorschlagslisten in Form amt-
licher, bei der Wahl ausschließlich zu verwendender Stimm¬
zettel davon abhängig ist, daß mit jeder Kreisoorschlagsliste
der Betrag von 500 Mk. in barem Geld oder lombardfähi-
gen Wertpapieren bei dem Unterzeichneten hinterlegt wird.
Der genannte Betrag dient als Sicherheit für die von den
Einreichern der Kreisoorschlagslisten hälftig zu ersetzenden
Kosten der Stimmzettelherstellung und -Versendung.

II . Als Beisitzer des Kreiswahlausschusses für den 16.
Landtagswahtkceis und als Stellvertreter derselben sind fol¬
gende Personen berufen worden:

als Beisitzer
1 . Herr Gustav Heinrich Wagner in Calw,
3 . , Fabrikant Hippelein in Calw,
3 . » Konditor Marquardt in Calw,
4 . » Karl Störr , Schriftsetzer in Calw.

L . als Stellvertreter:
1 . Herr Prioa ' ier Kostenbader in Calw,
3 . , Kaufmann Strudle in Calw,
3 . , Robert Wagner in Calw,
4 - , Friedrich Deffe, Kaufmann in Calw.

Calw, den 18 . Mat 1930.
DerVors.desKreiswahlausschussesfürden16 .Landtagswahlkreis:

Gös, Oberamtmann.

Forstamt Simmersfeld.

3agd-
Derpachtung.

Nachdem durch Nachgebote
seitens der bisherigen Lieb¬
haber das Ergebnis der öff.
Verpachtung ' des Distrikts
Schloßberg ( 14 du ) unhalt¬
bar geworden ist, ist eine er¬
neute öff. Verpachtung ange-
ordnet worden.

Dieselbe findet Samstag,
den 33 . Mai , nachm . 3 Uhr
im . Anker' in Simmersfeld
statt . Pachtzeit 6 Jahre.

Altensteig.
Sa»«>WIch.«Utel
- Alm«-

weicher Streichkäse
1 Pfund « k. 4.-

(räumungshalber)
bei

Ehr. VurMl» jr.

Altensteig-Stabt.
Auf

AllshilfsllMke32
entfallen
1«0 Gr . Weichkäse zu

3,90 pro Pfund
welche am Donnerstag , den
SO . Mai ds . Js . bei Flaig
und Burghard abgeholt wer¬
den können.

Den 19. Mai 1930.
Stadtschultheihenamt.

Suche für sofort
ein ehrliches , williges

»« ^ Fd

für Küche und Haushalt.
Srau Philipp Mast

Handelsgärtner , Calw.

Suche für sofort oder
1 . Juni ein braves, ehrliches

bei gutem Lohn. Gelegenheit
zur Erlernung des Kochens.

Zr«l Rtglkruugsrii Thum

« » « GOOSOOGSSGSTOOGG,

^ Füufbrorr» — Horuberg.

» Hochzeits-Einladung . 5
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be - d

kannte zu unserer am d

Donnerstag, de« SV. Mai 1S2V
im Gasthaus zum Adler tu Fünfbronu

stattfindenden Hochzeilsfeier freundlichst einzuladen.

Philip» Hem
Sohn des

Karl Herm
Fünfbronn.

Ririe Mich
Tochter des Jakob Blaich

Schultheiß a . D.
Hornberg.

Kirchgang um LL Uhr in StmmerSfeld.
Nachhochzeit findet keine statt.

I >n88dvüeii -kieMi
^ MtmOM - krsttsk "LL"

lieiern vieäer kortlaukentt . Oute « passen,
kleue öässciiinen.
krsk L kodier. iiornztelteo . « ,
WMMMMMWMMMMMMT

— empfiehlt die —

V W. RleSer
'
s- e Vllch-mdlW ß

— Ältensteig. L

» ltensteig. f Altensteig
Prima

LMe»zi»
zum rauchlosen Brennen für
Feuerzeugeu .Benzinleuchter
empfiehlt

_ LorenzLuz jr.
Reine-

Eigelb
vom Kommunalverband

empfiehlt

SchMMld Drogerie
^ Mttiieii »tz.

I Lelefo» 41 . >
Attensteig.

Jedes Quantum

MtWiek
(alte Bücher u. Zeitschriften)
kaust fortwährend

W. Köhler Buchbinder.
Altensteig.

Relr-Stro-Sesm
( Soeghobesen)

mit und ohne Stiel.

PillssM-
Slrchen-Besen.

SW»Beseil
sehr schöne

Hei-ebes«
per Stück 50 Pfg.

bei
E. W. LiL Richs.

Fritz » Shler jr.

Frisch eingetroffen:

Feinste Nordsee-

bei

Ehr. Burghardjr.
Prima

Kohmi
mit neuer Gummibereifung
unter zwei die Wahl , zu ver¬
kaufen . Anzusehen Pstnglt
montag von 10 Uhr ab.
Walz , Egenhauserstr. 118.

Neuweiler
Unterzeichneter verkauft am

Pfingstmontag von 1 Uhr
ab nachstehende , für Braut¬
leute paffende, neue Möbel:

1 Mderbtsl«
I WeWigW«

I WtWmmie
«II SMelaW

1 Pi« Betiiok»
r
I -ikdrich Lörchtt

Schreiner.

VttlMWW«
und

Hlchzeitskarteil
fertigt schnell und sauber die

« . MM'scheBM
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